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Das Schlimmste ist die Gleichgültigkeit 
 

 
Die Gründe, sich zu empören, sind heutzutage oft nicht so klar auszumachen — die Welt ist zu 
komplex geworden. Wer befiehlt, wer entscheidet? Es ist nicht immer leicht, zwischen all den 
Einflüssen zu unterscheiden, denen wir ausgesetzt sind. Wir haben es nicht mehr nur mit einer 
kleinen Oberschicht zu tun, deren Tun und Treiben wir ohne weiteres verstehen. Die Welt ist 
groß, wir spüren die Interdependenzen, leben in Kreuz- und Querverbindungen wie noch nie. 
Um wahrzunehmen, dass es in dieser Welt auch unerträglich zugeht, muss man genau 
hinsehen, muss man suchen. Ich sage den Jungen. Wenn ihr sucht, werdet ihr finden. „Ohne 
mich" ist das Schlimmste, was man sich und der Welt antun kann. Den „Ohne-mich"-Typen ist 
eines der absolut konstitutiven Merkmale des Menschen abhanden gekommen: die Fähigkeit 
zur Empörung und damit zum Engagement.  
 
Zwei große neue Menschheitsaufgaben sind für 
jedermann erkennbar:  
Die weit geöffnete und noch immer weiter sich 
öffnende Schere zwischen ganz arm und ganz 
reich. Das ist eine Spezialität des 20. und 21. 
Jahrhunderts. Die Ärmsten der Welt verdienen 
heute kaum zwei Dollar am Tag. Wir dürfen 
nicht zulassen, dass diese Kluft sich weiter 
vertieft. Allein schon dies heißt, sich zu 
engagieren. 
 
 
Die Menschenrechte und der Zustand unseres Planeten. Ich hatte nach der Befreiung 
Frankreichs die Chance, an der Formulierung der „Allgemeinen Erklärung der Menschenrech-
te" mitzuwirken, die von der UNO am 10. Dezember 1948 im Palais de Chaillot in Paris 
verabschiedet wurde. [...] Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs ging es ja darum, die 
Menschheit dauerhaft vom Gespenst des Totalitarismus zu befreien. Dazu musste erreicht 
werden, dass die UNO-Mitgliedstaaten sich zur Achtung dieser universellen Rechte 
verpflichteten - ein Weg, um das Argument der vollen Souveränität auszuhebeln, auf das sich 
ein Staat berufen konnte, der sich auf seinem Territorium Verbrechen gegen die 
Menschlichkeit leistete [...]. 
Eines ist klar: Wer heute etwas erreichen will, muss gut vernetzt sein und sich aller modernen 
Kommunikationsmittel bedienen. Den jungen Menschen sage ich: Seht euch um, dann werdet 
ihr die Themen finden, für die Empörung sich lohnt [...]. Ihr werdet auf konkrete Situationen 
stoßen, die euch veranlassen, euch gemeinsam mit anderen zu engagieren. Suchet, und ihr 
werdet finden! 
Stephane Hessel, Empört Euch!, Ullstein Buchverlage, Berlin 2011, S. 13-15 (gekürzt) 

 

A   Diskutiert in der Kursgruppe Hessels Aufforderung, sich zu empören. 
B   Erläutere aus deiner Sicht den „Ohne mich Typen“  
C   Formuliere eine Antwort an Hessel.    
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